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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit derSroflherz « A haben unterm

1. d. MtS . gnädigst geruht , den Forstprattikanten Richard
v. Wänker von Freiburg zum landesherrlichen Bezirks -
Erster in Kippenheim zu ernennen .

Aicht-Amtlicher Weil.
Telegramme

t Berlin , 8. Aug . Die deutschen Kriegsschiffe „Nau¬
tilus * und „Albatros " gehen am 6 . d . von Kiel nach der
spanischen Nördküste ah . — In Muskau starb Professor
Maß wann , Mitbegründer unv Mitförderer der Turnkunst .

-j- Berlin , 5 . Aug. Die „Börsenzeitung " ist autoristrt ,
die an der Börse verthrille Sensationsdepesche von einem
europäischen Haussekonsortium , bei dem neben den
ersten Namen der europäischen Finanzwelt zwei hiesige Fir¬
men genannt wurden , Namens der letzteren als ecke My¬
stifikation zu bezeichnen .

t St . Petersburg , 8. Aug . Der „ Russische Invalide "
meldet : Der seitherige Generalgouverneur von Wilna ,
Potapow , ist zum Chef der Gendarmerie , AlbedinSky zum
Generalgouverneur von Wilna ernannt . Der seitherige Chef
der Gendarmerie , Lewaschow, ist auf Ansuchen seines Postens
enthoben .

De«tfchla«d.
Karlsruhe , 6 . Aug. Der heutige Staatsanzeiger

Nr . 37 enthält (außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Mini¬
steriums des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : s. die Besetzung der Notariatsdistrikte
betreffend ; b. die Bitte des Medard Scrnatinger von
LudwigShafen um Gestattung der Umänderung seines Fa¬
miliennamens in „Warth uS " betreffend. 2) Des Mi¬
nisteriums des Innern : a. die Ernennung der Be -
ztrkSräthe betreffend ; d. die Verleihung von Stipendien aus
der katholischen Friedrich -Christiane - Luisen- Stiftung betref-
ftud . 3) Des Handelsministeriums : ». die Erweite¬
rung des Bahvtelegraphe » betreffend ; b. die Erthetlung von
Erfindung - patenten betreffend. 4) Des Finanzministe¬
riums : die Aufnahme von Feldmessern betreffend. Unter
die Zahl der Feldmesser wurden ausgenommen : Karl Kepp -
ver von Hervolzheim und Joh . Go hl von Rielastngen .

* Berlin , 3 . Aug . In der „ Hawaiischen StaatSzeitnng "

vom 10 . Juni d. I . ist ein Brief veröffentlicht , oen Se .
Majestät der Kaiser uyterm 13 . April d. I . in eng¬
lischer Sprache an den König Kalakana gerichtet hat .
Derselbe lautet in deutscher Sprache folgendermaßen :

Meiuru Gruß dem Beherrscher de « Hawaii-Volkes. Aus Ihrem
Schreiben vom 16. Februor d. I . habe Ich theilnehmcnd ersehe», daß
Ihr Vorgänger, Lurialilo, am 3. drsftlbeu Monat» mit Tode abgc«
gangen ist «nd daß Sie, da er keine Erben hinterlafsen, von der Ge¬
setzgebende» Versammlung zum Souverän der Hawaiischen Inseln er¬
wählt worden find, auch nach dev Vorschriften der dortigen Verfassung

den Prinzen William Pitt Selcishoku zu Ihrem Nachfolger auf de»
Throne für den Fell ernannt haben, daß Sr» keine LeibrSnbrn hin¬
terlafsen sollten. Indem Ick Ionen mit Meinem lebhaften Bedauern
über den Hintritt des Königs Lunalilo zugleich mein» Glückwunsch
zu Ihrem Regierungsantritt bez-ige, gebe Ich Mich der angenehmen
Hoffnung hin, daß Sie, beseelt von demselben christliche« Sinne wie
Ihre Vorgänger , den dort ansäsfigen Deutsche « ebenfalls Ihre« wohl¬
wollenden Schutz angedcihen lassen werden. Mit dem Wunsche, daß
Irre Regierung ein« lange und gesegnete sein möge, verbleibe Ich in
aller Aufrichtigkeit des Hrn. König« guter Freund , (gez.) Wilhelm ." Berlin , 4 . Aug. Aus den Motiven , mit welche« das
vom BundeSrarhe au das Bureau des Reichstages gelangte
Gerichtsverfassungs - Gesetz begleitet ist , verdienen
vor Allem die Ausführungen mitgetheilt zu werden , in
welchen sich die Bundesregierungen über die Aufgabe der
hnzustellende » Gerichtsverfassung im Allgemeinen ausspre¬
chen. ES heißt in dieser Beziehung :

Die Aufgabe LeS^Sntwurs « begrenzt sich durch dm Zweck, für die
gleichmäßigeAnwendung der Prozeßordnungen die gemeinsame« Grnnd-
lagen zu schaffen. E« liegt aber aus der Hand , daß auch eine so be¬
grenzte Ordnung de« Gerichtswesen» sich nicht ganz lvtlösen Mt von
dm allgemeinen Fragm der Justizorgantsation .

ES wird deßhalb verschiedene Ansichten darüber geben , welche Gren¬
zen sich die Reichs- Gesetzgebung zu setzen hat. D« Entwurf hat diese
Grenzen so eng gezogen, als sich irgend ihn» ließ. Entscheidend ist
hiebei gewesen, daß man sich aus Befriedigung der in klarer Weise au«
den gemeinsamen Prozeßgesetzr » huvorgehcad « legislatorischen Bedürf¬
nisse zu beschränke» hat , und daß auch de .- Schein vermieden werdm
muß, als solle die Reichs -Gesetzgebung die Jnstizhoheit der ein¬
zelnen Bundesstaaten in irgend einer Beziehung , wo dies nicht durch
die Nothwendigkeit der gleichmäßigen und durch die Natur der gemein¬
same» Einrichtungen geboten ist, schwächen oder beeinträchtigen. Ohne
Zweifel liegt die gemeinsame Ordnung der verfaffuvgSmäßig dem
Reich überlassenen Angelegenheiten im wshlverstaudrnen Interesse aller
einzelnen Staaten ; aber e« ist gewiß richtig, dabei der Selbständigkeit
der einzelnen Staaten den möglichst weiten Spielraum zu gestatten und
für da« Reich nur da« in Anspruch zu nehmen, was eben nur von
dem Reich geordnet «erden kann , weil e« gemeinsam geordnet werden
muß .

Der Entwurf regelt daher 1) unr die Verfassung der Gerichte für
bürgerliche Rechtssachen und Strafsachen . Die Frage , ob und welche
Mitwirkung dm Gerichten, noch in anderen Angelegenheiten beizulegen
ist, insbesondere inwieweit das Hypotheken - und Grundbuchsesen al«
Serichtsaogelrgenhrit angesehen wird, — ob da« VorrmmdschaftSweseu
und in welcher Art der Leitung der Gerichte unterstellt wird, — in¬
wiefern überhaupt die Gerichte mit Sache« der Hcht streitigen Gerichts¬
barkeit zu than haben, — »b endlich die Angelegenheiten der Justiz-
administrativ», die Kaffmverwrttnug , da« Depositen» «!« , die Zivil-
standssachm u. s. w. den Gerichten zugewiesen werdm , und welche«
Gerichten die Verwaltung dieser Angelegenheiten, sowie in Ermang¬
lung von Handelsgerichten die Führung der HanbelSgenvsftnschaftS»
und Schiffsregister übertragen wird — all diese Fragen läßt der Ent-
Wurf unberührt . W:»n auch nicht verkannt werdm kan», daß die ver¬
schiedenartige Regelung der belegten Verhältnisse in den verschiedenen
Bundesstaaten eine verschiedene Rückwirkung auf die Stellung äußern
muß, welche die Gerichte als Organe der streitigen Rechtspflege einueh«
men, und daß e« deßhalb wüaschenSwerth gewesen wäre , die Bestim¬
mungen de« Entwurfs nicht ausschließlich aus die Ordnung der streiti¬
gen Gerichtsbarkeit zu befchrän *m , so kommt doch durchschlagend der
Umstand in Betracht, daß bei dir Verschiedenheitde« materiellen Recht»
in dm einzelnen Bundesstaate: , der Erweiterung de- Entwurf« zu einem

allgemeinen GerichtSverfaffungSGesetze miüberrindliche Schwierigkritr«
rntgegenstehen würde» .

2) Der Gedanke, daß das GerichtSverfaffungS Gesetz nur die durch¬
aus »vthwendigen Grundlagen z -r gleichmäßigen Anwendung der Pro¬
zeßordnunzen zu schaffen hat , führt in setrer Konsequenz noch zu einer
weiteren Beschränkung. D e Bestimmungen de« Entwurf« regeln nur
die ordentliche streitige Gerichtsbarkeit, d. h. die Gerichtsbarkeit derjeni¬
gen Gericht-, für welche die Vorschriften der Prozeßsrdmmgm di« ge¬
nügend« Richtschnur bilden. Diese Gerichtsbarkeit findet ihre Schranks
einerseits in dm durch Reichs- und Landesrecht gezogenen Grenzen
zwischen Justiz und Verwaltung , »wischen Rechtsweg und Administra»
tivve: fahren, andererseits in besonderen durch die Verschiedenheit der
durch die Bedürfnisse der Einzelstaaten bedingte « BerhäVniffe , welche
e» Nbthweodiz machen, wenn auch nur in beschränktem Maße, beson¬
dere Gericht« zuzulaffen, für welche dir Pr»zrbmv»rschrist « der Zivil-
und Strasprozeßorduung nicht maßgebend find .

3) Bei dem fragmentarischen Charakter de» GirichtSversaffungS-Ät»
setze« mußte der Entwurf auch davon Abstand nehmen, allgemeine
Vorschriften über die Besetzung der Gerichte mit juristisch gebildete»
Richtern , über die Eigenschaften solcher Richter, über die rechtliche
Stellung derselben uud über ihre Stellvertretung zu treffe».

4) Daß eud .ich die praktische Durchführung der GrrichtSorganisatio»
dm einzelnen Bundesstaaten überlaffen bleiben muß, bedarf kaum der
Hervorhebung . Der LaadeS -Justizoerwaltung wird e« »bltegm, die
Bezirke der Gericht« abzuzrenzm , da« Perional der Gerichte auSzu»
wählen und namentlich die Richter anzustellcn, die Dotation derselben
zu bestimmen, die Geschäftsordnung bei den Gerichten zu beaufsichtigen
und die Dien staufsicht über Richter u»b Subalternen zu ordnen. Die
LaudeSzesetzgebung wird ferner cinzutrete» haben , wo die bestehend .»
gesetzlichen Vorschriften über Materien , welche nicht rrichsgrsetzlich ge¬ordnet find , einer Aenderung bedürfen , weil fie mit der neuen Ord¬
nung der Gerichte nach den Rrichgesrtzm nicht vereinbar find.

- - ^, -v- «v.. v >"
schrieben : „Wir Huben schon früher unsere Zweifel an der
Richtigkeit der Nachricht, daß der Kaiser im Herbst eine»
Besuch in den Reichslanden abstatten werde , ausge¬
sprochen. Jetzt erhält man auch aus Gastein die Versiche¬
rung , daß tu der That von einer solchen Reiseabstcht nicht»bekannt sei. Permuthlich hat sich aber nur ein Wunsch indie Form einer Thatsache gekleidet . Denn allerdings ist än¬
dert Reichslanden vielfach der Wunsch geäußert worden ,daß der Kaiser etwa bei Gelegenheit seines Besuchs in Ba¬den auch einen Besuch wenigstens in Straßburg mache»
möchte. ES ist indessen nicht einmal wahrscheinlich, daß der
also ausgesprochene Wunsch in Erfüllung gehen wirb . —
Die „Germania " gibt Kenntniß von einem an die StaatS -
regierung gerichteten Schreiben der katholischen Bischöfe ,in welchem sie ihre Stellung gegenüber den StaatSgesetzenpräzistreu und welches lediglich durch eine Empfangsbe¬scheinigung beantwortet worden sei. Da - ultramontaneBlatt fügt noch Hinz« , daß die von dem Fürstbischof vonBreSlau überreichte Erklärung der Herren Bischöfe als „ eine
Frucht der letzten Fuldaer Konferenz"

zu bettachten sei,„welche zugleich den Geist dieser vielbesprochenen Konferenzaufs beste charakterisier". Diese Qualifizirung des Schrift¬stückes ist indessen nicht zutreffend. Die Erklärung ist al¬
lerdings und zwar in Form einer an Se . Majestät gerich¬teten Jmmediatvorstellung vorhanden ; ihr Ursprung und
ihre Einreichung aber ging der Fuldaer Konferenz vorausund knüpfte sich an die neuen kirchenpolitischen Gesetze . Dadie Bischöfe in der Jmmediatvorstellung aber wiederum nur

S A« Naudr der Ib -rm-r.
(Fortsetzung au« Nr. 183.)

13.
Ul« der Bankier au dem Morgen , nachdem Gerarb an Bord des

Schifft » gebracht worden war, «ach seinem Geschäft «!»!«! hinunterging ,
war ihm etwas leichter zu Muth , al« au dm beiden vorangegsugenen
Tag« , denn er war nun eine« kurzen Aufschnb« sicher, während Hessen
er sich Hilfe »erschafft« konnte . Seine Angelegenheiten konnten im
Grunde nicht so schlecht stehen , als chm John hatte riureben wolle».
Sr vermochte nicht zu begreifen , durch welch« Zufall sein Kredit bei
seinm Lrndoner Agenten so tief gesunken sein sollte . Sr hatte in der
letzt« Zeit ein« groß « Shell de« Geschäftsbetrieb« seinem Commis
überlassen ; aber er wollte hinfort selber die Leitung wieder in die Hand
nehmen. Ec wvllte nach London reis« , alle nur irgend verfügbare»
Sicherheit « mitnehmeu und sich darauf vou einer der groß« Lmr»
derer Privatbank« ein« Vorschuß geben lass« . Alle Bankier« Hab«
ja «in Interesse daran , einen GeschSstSgeuvffm noch aus dm Bein«
zu erholt« ; dm» wenn einmal Mißtrau« in diese Geschäfte Platz
greift , s» kann r» sich unberechenbar weit auSbreiten. Er wollte dann
zugleich seine Agentur derjenige« Lank übertrag « » die ihm den Vor-
schuß « achte , und mit dm Herr« Brown und Bostock abrechnen und
addrechm.

Der uvfimche Vorschlag , dm ihm John gemacht hatte, sei» Schiff
scheitern zu kaffen, konnte nicht ernstlich gemeint gewesen sein , drnn der
Gedanke war zu dumm. Der .Holzwurm ' war wieder in Ser ge¬
stochen und er erwartete in den nächst « Tag« von Liverpool an«
Nähere« über ihn zu erfahre», und der junge Herr au« London , der
als gezwungeuerPaffagier darauf war. hatte daun mir eine angenehne
klein « Seereift gemocht und fie wollten hernach herzlich mit einander
über da« stattgefuudene thLrichte Mißverständniß lach« , bmn Hr.
Rowland« wollte mit dm nöthig« Zahlungsmitteln in der Hand de»

Behörden seine Aufwartung mach« und die eigenthümlichm Umstände
erkläre», unter denen die Rimeff-u seine« Sohne « nicht honorirt wor¬
den waren. Dann würde Alle« wieder in« Geleise komm « . Der
Bankier hatte ja seiner Zeü schon manch« Sturm Überständer » ; so
hoffte er auch dies« letzt« zu bestehen und dann seinm Lebensabend
tu Ruhe uud Fried« hiozudring« . Er gedachte , einen jung« Man»
mit Kapital als Theilhaber in« Geschäft zn nehmen oder vielleicht da«
ganze Geschäft an eine Lankgesellschast auf Aktien zu verkauft« und
dann nchig von seinen Zins« zu leb« , denn es umßlr ihm noch im¬
mer ei» hübsche« vermögen bleiben, wmn er e» nur mit Bequemlichkeit
rralifirm konnte. Zunächst also wollte er »ach seinem Comptoir gehen
und sehen, daß Me« in d -r Reihe war, und John die uöthigen Wei¬
sungen htvtellasftv ; daun wollte er Extrapost nach der Eisenbahn-
Station nehinn und von da mit dem Schmllzug nach London fahre»,
damit er am ander» Moizm um zehn Uhr in Lombard- Street sein
und seine Geschäfte adwachm konnte.

Als er di« Thüre seines Geschäftslokal« erreichte , fand er sie ge¬
schloffen. Er war nahezu 10 Uhr, aber sein Csmmi « John war »och
nicht da wie gewöhnlich , wo er nur aus d« Tlockeuschlog« artete, um
die Thüre zu öffam uud die Borsatzläden abzunehmen. Dagegen stand
jemand ander« auf der Bortrcppe , ei» kleine« Männchen in grauem
Anzug, « ft einem ruhig» , freundlichen, geduldig« Gesicht , da« jetzt
allirdingS einige Unruh « vrnieth; neben dem Manne stand sei« glatt¬
haariger , weiß nsd schwarzer Huud , der chwfalls etwas verdntzt und
verschüchtert aussah. Beim Anblick de« Hw. Rowland« erheiterte sich
die Miene de« kleinen Manne « zusehends . Auch John, der Commis »
kam «uo gemächlich gegen da« Hau- hergeschleudert , schloß die Thüre
aus und nahm die Läden ab. Er hatte aber heute in seinem Beneh¬
me» etwa« Hvchmüthige«, Freche« und GletchgiltigeS, was Hr. Row-
lau »» niemals zuvor an ihm bemerkt hatte.

Der klein« Mann in dem grau« Suzug trat vor dm Zahltisch , al«
dir Grldschtäkke geöffnet und die Bücher Hera«-genommen waren .

.Nun , Thomas , womit kann ich euch dienen1 ' Hub der Bankier an»— „Ich möchte nur um Einlösung von diesem Papier da bitten»
*

versetzte der Mann und legte eine alle, zerknitterte und ersetzte Bank¬note aus de« Tisch .
»Ihr habt diese Note wohl schon eine lange Zeit in Hände« gehabt k*

fragte der Bankier und betrachtete sie aufmerksam.— »Ja » meiner Treu ! mein Vater gab fie wir , al« ich mich hei-rathete» — vor mehr al« zwanzig Jahr« , Hr. Rowland« ; und jetztwill mein Lohn heirath« , Hr., Rowland«, und ich will ihm da« Geld
zur Mitgift geben .'

„St behüte,' »ersetzte der Mann argwöhnisch ; , ich will da» haareGeld, kr« Papier ! '
— . Alberner Bursche! ' ries John Vvrtretend ; „ihr braucht keinGold; ihr werket eS nur a«-gebm oder vielleicht darum bestohlenwer¬den. Hier ist eine neue Rote für euch, Thomas , die gebt ihr « remSohn mit dem Bedeuten . er solle sie auch so lange unterschlagen be¬

wahren , wie ihr. — s» ei» fünfundzwanzig Jahre ! '
Der Mann stand hartnäckig da und «ahm tveoer dir alte «sch dieneu« Note.
. Ihr wollte also keine Note vou mir anuehmenk '

fragte ihn derBankier mit eine« ernsten Blick.
Thomas war -kwaltig erschrocken. ES war ei» gewagte « Ding, denBaukier ,« beleidig« , dm« man wußte nicht, wo man ihn noL brau¬chen konnte, «brr fünf Pfund zu verlieren , da« war noch entsetzlicher .Thomas zitterte deßhalb, blieb ab« gleichwohl vor dem Zahltisch stehen.Und «ährend Thema« Lavier von Her.dre hier auf sein Geld wartete ,kamen William Zone- von L»ddhnmaur und Morris Evans von derPaudy rbrnsallS schüchtern und verblüfft in da« Comptoir , Jeder mitalt« , fettig« uud zerknittert« Banknoten von Hrn . Rowland«' Bankiu der Hrod; uud drauß« stand« noch einige Audrre vor der Thüreund bildet« einen Nein« Knäuel. (Fetts-tznug folgt.)



'
darauf bestehe» blieben, baß eS für ste keine bindenden Ge« !

letze gebe außer solchen » welche ihnen von Rom her diktirt '

boürden , so war keine Veranlassung zu einer eingehenden

Erwiederung vorhanden ."

* Berlin , 4 . Aug . Ueber das Schicksal des Entwurf »

einer deutschen Militär - Strafprozeß Ordnung war

« an lange im Unklaren . Wie man jetzt mit Bestimmtheit
vernimmt , ist die Berathung des Entwurfs , welche im vori¬

gen Zähre durch eine Spezialkommisstou hier begonnen und

in diesem Jahre beendet worden und die Uebersenduug des

Entwurfs an den KriegSminister zur Folge hatte , jetzt bis

zu dem Zeitpunkt auSgesetzt , mit welchem die Berathungen
über die allgemeine deutsche Strafprozeßordnung beendet

find. — Die Berathungeu über die deutsche Konkurs¬

ordnung find nunmehr vollständig zum Abschluß gebracht
worden . Die damit betraut gewesene Kommission hat am

Schlöffe ihrer Arbeit einstimmig sich dafür erklärt , die

Vorlegung des Entwurfs in der nächsten Reichstags -Session

zu beantragen, welcher also die vollständig abgeschlossene
Gruppe der Justizgesetze vorgelegt werden könnte. — Die

elf hervorragenden deutschen Juristen , welche in der Kom-

» isston zur Ausstellung eine» deutschen Zivil - Gesetz¬

buch » gewählt worden find , haben jetzt sämmtlich sich be¬

reit erklärt , die Wahl anzunehmen . Die Arbeiten , welche

«ine Reihe von Jahren erfordern , sollen zunächst so in

Angriff genommen « erden, daß fünf Mitglieder ständig hier

in Berlin über die einzelnen Theile de» Entwurfs in Be»

rathung treten und die Resultate dann dm weiteren sechs

Mitgliedern zur Kritik unterbreiten .

B Berlin , 5 . Aug . - Mehrseitigen übereinstimmende «

Versicherungen zufolge ist das Befinden Sr . Maj . des Kai¬

ser » andauernd ein sehr günstiges . Der Kurgebrauch in

Gastrin hat die gedeihlichen Ergebnisse der Emser Kur noch

wesentlich gefördert . Nach Mittheilungen aus Kisfingen
wird der Reichskanzler Fürst v. Bismarck seinen dortigen

Aufenthalt bi» in die nächste Woche verlängern . Alsdann

begibt sich derselbe wieder für längere Zeit nach Varzin . Auf

seiner Reise dorthin gedenkt er hier in Berlin höchstens zwei

Lage zn verweilen . Die Kisstnger Kur soll zumal in letz¬
terer Zeit auf das Befinden des Reichskanzlers einen sehr

günstigen Einfluß geübt haben . — Im Kultusministerium
nimmt die Ausarbeitung des Entwurfes eines Unterrichts -

ge setz es ihren regelmäßigen Fortgang . Wie hier mit al¬

ler Bestimmtheit versicherr wird , soll diese Vorlage beim

nächsten Landtag eingebracht werden.

I Straßbnrg , 5 . Ang . Der heutige „Niederrh . Kur .
"

veröffentlicht eine mehrere Spalten lange sehr sonderbare
Korrespondenz , welche der hiesige Kaufmann Herr L. Trant -

mar ( Bergwerks - und Hüttenprodukte - Handlung ) dem ge«

genannten Blatte zur Verfügung stellte und die als „Ge-
' ' ^ - - - ^

schichte einer Gewehrlteferung nach Spanien "

überschrieben ist. Die Korrespondenz schwebt zwischen Hrn .
Lrantmar , dem Kriegsministerium in Berlin , mehreren

Spediteuren in Delfort , Genua und Marseille uud — Hrn .

Eastelar in Madrid , dem der Straßburger Geschäftsmann

aus dem Wege begeisterter Huldigungen näher zu kommen

sucht, welche , vermutblich der besseren Wirkung wegen , im

Romen von „ganz Deutschland " abgegeben wurden . Der

Sachverhalt selbst ist so unbedeutend als möglich. Trant¬

war war durch einen spanischen Geschäftsmann angegan¬

gen worden , für die Madrider Regierung eventuell 50,000
bis 200,000 Infanterie -Schießgewehre zu liefern . In Ber¬

lin stellte man auf Anfragen Herrn T . im allgemeinen die

eventuelle Abtastung überzähliger Gewehre in Aussicht uud

versah ihn in Mainz mit zwei Mustergewehren (ü 3 Thlr .) .
DaS eine von Herrn T . nach Spanien gesandte Muster -

gewrhr verschlug sich aber auf dem Weg, zuerst in Belfort ,
dann in Genua , dann in Marseille , wo die französischen
Behörden die „Wüffenseudung

" ( von einem Stück ) zurück¬

wiesen und wo das Muster noch bis heute liegt , so daß
au « dem Geschäfte des Herrn T . schließlich nichts wurde .
Das ist die „Geschichte einer Gewehrlieferung

" — sollte

heißen , der Lieferung eines Gewehres — nach Spanien .

Herr T . war aber so glücklich , ein Blatt zu finden , da«

vier Spalten seines Raumes dieser in manchem sonstigen
Betrachte ganz urmöthig publizirten „ Geschichte

" einzuräu -

men die Muße und die Gefälligkeit hat .
-j -j - München , 4 . Aug . Der hiesige Bürgermeister Er -

hardt hat eiu Schreiben deS Staatssekretärs v. Bülow er¬

halten , in welchem derselbe Namens des Reichskanzlers

Fürsten Bismarck den herzlichsten Dank desselben für die

ihm übersendete Glückwunsch-Adresse ausspricht . Zugleich
wird die Versicherung beigefügt , wie wohlthuend es dem

Reichskauzler gewesen sei, gerade aus München solche Kund¬

gebungen patriotischer Theiluahme zu empfangen.

S München , 5 . Aug . In Stmbach am Inn hat am

2 . August Bischof Rrinkens die dort neuerbaute katho-

lffche Kirche eingrweiht . Dem Bischof asststirte» die Pro¬

fessoren Friedrich und Meßmer und der Pfarrer Or. Brader

«ms Ried in Obe , Österreich . Professor Meßmer las die

Messe , Or. ReinkenS hielt die Predigt , nach welcher die

Firmung an 33 Firmlinge (Meist aus Ried ) ertheilt wurde .
Am 3. d. ist der Bischof in Passau eingelroffen und am

Bahnhof vom Kennte der dortigen Altkatholiken empfangen
worden . Tags darauf fand in der Hl .- Geistkirche Gottes¬

dienst nebst Firmung statt .
Italic « .

Rom , 2 . Aug . ( Köln . Ztg .) Die von Seitm der franz .
Regierung durch das „Journal Officiel " abgegebene Er¬
klärung » daß ste die Veröffentlichung des Hirtenbriefs
deS Kardinal - Erzbischofs Guibert nur mit Bedauern gesehen
habe, und die zugleich an die Zeitungen gerichtete Auffor¬
derung , nichts mehr Über den Gegenstand zu sagen , haben
in Italien den guten Eindruck nicht gemacht, den man sich
in Frankreich versprochen haben mag. Im Gegentheil , die
Note soll in hiesige» RegieruugSkreisen höchst ungenügend
befunden worden sein. Vielleicht ist eine weitere Genug -

thuung darin zu erblicken, daß , wie die „Opinioue " heute mel¬
det, der Marschall Mac Mahon dem italienischen Gesandten
Ntgra , der wegen des Hirtenbriefes eine Unterredung mit

ihm hatte , persönlich sein Mißfallen über das gedachte Ak¬
tenstück zu erkennen gegeben hat .

D ^s Verbot der Beröff .ntlichung dt » Hirtenbrief« injJtalien , sagt
die .Opinioue ' weiter, beweist übrigen « dem Ausland « , welch« Ein¬
druck er auf die italienisch« Regierung gemacht hat. Mit dieser Maß¬
regel hat die Regierung die öffentliche Meinung .auf das Unpassende
jener Veröffentlichung aufmerksam machen und die Schwere der Beleidi¬
gungen, welche der Kardinal gegen die Institutionen und Gesetze, sowie
gegen dir nationalen GmnblogeuItalien '« geschleudert , in '« rechte Licht
fetzen wollen. In diesem Sinne ist die Beschlagnahme de« Schreiben«
unserer Würde ent prechend und gibt dem AuSlande den rechte» Maß¬
stab für da« Urthril, welche« die Regierung über dasselbe gefällt Hot.
Al« aufrichtige Freunde Frankreich« bedauern wir , daß die klerikale
Partei iu Frankreich so viel Macht und Ansehen besitzt, daß sie sich un¬
gestraft über die Beobachtung der Gesetze und internationale » Rücksich¬
ten hiuwegsetzen darf. Wenn mau früher dm Schwierigkeiten Rechnung
trog, mit denen die franz. Regierung zu kämpfen hatte , well sie alle
Parteien berücksichtigen muhte , so kann ste jetzt sich nicht mehr damit
entschuldigen, sie sei nicht stark genug , um Diejenigen im Zügel zu
halten , die sie dem Au«la«de gegenüber bloß stellen . In ihrem Interesse
mehr als im unsrigrn sollte ste der Welt zeigen , daß sie die Staatm,
mit denen sie Ursache hat, freundschaftliche Beziehungen zu uuterhalteu ,
auch vor Beleidigungen von Seiten ihrer Untertbanen zu schützen
vermag.

Zu der Nachricht , daß die Kurie zur Schlichtung der
deutsch - französischen GreuzbiSthÜrner - Frage
die Bischöfe von Metz und Straßbnrg , welche bisher unter
dem Erzbischof von Besauyon gestanden , unmittelbar unter
die Gerichtsbarkeit des hl . Stuhles gestellt habe , bemerkt
das „Journal de Florence " :

In dem Berzeichniß der rathol . BiSthümrr de« lateinischen Ritus
findet man 10 italieuische, welche unmittelbar unter päpstlicher Juris¬
diktion steheu : Amalst , Camerino , Catania, Coscnz », Ferrara, Gae .a,
Luccr , Rossano » Epoleto , Mine uud zwei in Asien , Babylon und
Smyrna. Im Ganzen beläuft sich die Zahl der in Europa , Asien,
Afrika , Amerika und Australien unmittelbar unter päpstlicher Juris¬
diktion stehmden Bitthümer aus 126. Die BiSthümrr de« orientali¬
schen Ritus stehen aber alle unmittelbar unter der Gerichl-baikeit de«
hl. Stuhles oder unter Patriarchen , und sie belaufen sich auf 76 . Unter
orientalischem Ritu« versteht man aber den griechisch -rulhentscheu, den
armenische«, den koptisch-L^ypiischen , den kopttsch -Lthiopischea oder abes»
finischen , den griechisch - rumänischen , de« griechisch - bulgarische» , den
griechisch-melchittschm , den syrischen , den caldäischen und den moroni -
ttschen Ritu«.

Frankreich .
Paris , 5 . Aug . Gestern herrschte , wie man ver¬

nimmt , in den Korridoren , die zu dem Sitzungssaal der
Nationalversammlung führen , die größte Ungewißheit über
die Frage , wie der VertagungSbeschluß , welcher die Ferien
vom 6 . August bis am 30 . November festsetzt , auszulegen
sei : ob nämlich der 6 . August den Schluß der Session
oder den Ferienanfang bezeichne. Heute wird man hierüb »r
Näheres erfahren ; so viel ist jedenfalls sicher , daß die Ab¬
geordneten auch für morgen noch mehr als genug Arbeit
vor sich haben , ss. Nachschr.)

Der „XIL . Stiele " laßt sich von dem General
v. Wimpfsen Ferienbriefe aus der Schweiz , wo er
auf einer Erholungsreise begriffen ist , schreiben. In der
ersten dieser Episteln , die heute erscheint , lesen wir nach
enthusiastischen Auslassungen über die Schweiz und das
Schweizer Volk Folgendes :

Neuenburg . . . . 1874 .
ADieZSchweiz bildet, wie Sie wissen , etoe unserer Grenz en. Man
sagt sich gewöhnlich, Frankreich sei durch die Alpen , da« Mittel-
meer, die Pyrenäen, den Ocean , »Belgien und Luxemburg , die neutral
fiud, und die Schweiz, deren Neutralität seit beinahe einem Jahrhun¬
dert geheiligt ist, abgeschlossen. Unser Land ist nach der weitverdrei»
leisten Meinung nur auf der neuen Nordoß >Grenze , von Longuyon
nach Mömpelgard , offen. Man beschäftigt sich so gut e« geht damit,
dies«« schreckliche Leck zu verstopfen; aber Niemand scheint dm Fall
vvrherzusehen, daß veuschland in einer Offensivbewegunz gegen
«n» die Neutralität der Schweiz verletzen würde. Vielleicht denkt
Deutschland nicht mehr daran , als wir selbst. Zwar habe ich die Ehre
gehabt, hier dem berühmten Felsmarschall Moltke zu begegnen, der
immer frisch und thLiiz ist , sowie dem General Werder , mehrere«
anderen Generale» und einer Menge deutscher Offiziere, ganz abgesehm
von einer Anzahl deutscher Touristen , welche die Bodrnbeschassrnheit
mit einem Eifer und einem Eruste studirten , al« gehörte» sie jäamt¬
lich dem großen Teueralstab au ; aber Keiner hat mir im Vertrauen
seine Pläne mitgethe.lt , und e» ziemt mir daher nicht , die Spazier¬
fahrten dieser Herren in einem Frankreich feindlichen Sinne au«zo>
legen. Dennoch darf ich eine Thatsache, welche seit einiger Zeit diesen
guten Schweizer» (sie) selbst auffällt , nicht unerwähnt lassen . Diese«
reiche, gewerbtreibende, gastfreundliche Volk hat seit Jahre» in seinem
rechschassenev Verträum und seinem berechtigte « Sicherheit«gefühl
überall, wo die Natur e« irgendwie gestattete, Schimmwege und Fahr¬
straßen angelegt. E« Ihat direkte und schnelle Verbindungen mit alle«
Nachbarn, welche die Vorsehung ihm verlieh, angekaüpft . Die Schweiz
ist heute rin englicher Park, der größte und schöristeZEuropa », eiu Park
jedoch, wo die Deutschen fünshunderttaufmd Mann stark lustwandeln
werden, treibt ein ungünstiger Wind sie auf diese Sette.

Ein alter französischer Soldat , der in einem schweizerischen Wirth«-
hau« schläft , mit einem Preuße» über, einem Bayern uvter, und »irl-
leicht einem Sachsen oder Hannoveraner neben sich , darf schlimme
Träume haben. Dir Berechnung ist mir daher ganz vou selbst ge¬
kommen , daß , wenn Preußen eine« Tage« durch da« Thor von
Pontarlier bei un« eindringen wollte, ihm sieben Eisenbahnen »ach der
Schweiz offen stünden ! fDie schlimmen Träume de« allen Soldatm
find ebm doch nur — Träumei )

DaS konservative Blatt „L'Ordre et la LibertL" veröf¬
fentlicht folgende gegen den BonaparttSmuS gerichtete
Protestation :

Hr. Redakteur l Mau zeiht da« flache Land gemeiuiglich bvnapar - .
tistischer Sympathien. Da« ist eiu Jrrthum . Gott sei Dank gibt e« .
«och Bevölkerungr» , welche der unreine Hauch de« KaiserthumrHüchtu
ganz verdorben hat. Wir «erden Hrn. Le Procort de Launap

mit allen un« zu Gebote ßehrudeu Kräften und gesetzlichen Mittel»
bekämpfe » und da» schon deßhalb , weil er für un« ein Fremder
ist. Mag er sich der Jahre , die er in unserer Mitte zugebracht hat,
rühmen : wir haben »a « von seinem liebenSwürdigm Lächeln , von sei¬
nen tiügnischen Versprechungen nie täuschen kaffen. Wir werden ihn
bekämpfen , weil er trotz seiner angeblichen Hochachtung für den Mar¬
schall seine Sehnsucht »ach der Rückkehr eine« verurtheilten , verbannte»
Regime« durchblick -n läßt , da» mit der rohe« Gewalt begonnen» sich in
Lüge und Sitlenverderbviß herumgewälzt und mit Blut uud Schaub «
geendet hat. Diejenigen, die noch nicht der Fäulniß und Schwelgerei
genug haben, mögen sich nach den Mitteln umsrhen, welche jene Zette»
der Saturnalien und Orgien zurück zu bringen im Stande find : Da¬
steht ihnen frei. Wir aber , die wir Franzosen heißen wolle « , halte«
alle Bonaparte und Diejenigen , welche sie unterstütze», für Feinde der
Ordnung und de« Vaterland «« !

Im Namen von mehr al» vierhundert Wählern der LandschaftAuge.
Der Kantosaldelegirte : de Logiviöre .

Die Bonapartisten , schreibt die „ Ripublique fran -

yaise
"

, treiben ihre Unverschämtheit und Keckheit so weit ^
daß ste de» Hinterhalt vom 2 . Dezember als eine na¬
tionale Thal darzustellen wagen. Der „Ordre " veröffent¬
licht einen langen , sorgfältig ausgedachten und auSgearbei -
teten Artikel unter dem Titel : „Nationalcharakter des 2.
Dezember ." Im Augenblick des Ereignisses selbst hatte
Niemand an diese Verherrlichung , deren man sich sogar
während der ganzen Dauer des Kaiserreichs enthielt , ge¬
dacht. Nie hatte der frechste CyniSmus der schlechten That
ein sittlicher Motiv umerzuschieben versucht : er wünschte
sich zu dem Erfolge Glück, er verhöhnte die Besiegten, ge¬
noß die Früchte der begangenen Infamie , aber nie ließ er
sich beifaüen , aus einer Banditenexpedition ein Wettk
patriotischer Hingebung zu machen. Unserer Zeit war rS
Vorbehalten , die Verherrlichung des Meineids , deS Verraths ,
der Gewaltthätigkeit , des Bürgermords , der Verbannung
der Vertreter der Nation , der Verletzung aller Prinzipien
und aller Gesetze , der Unterdrückung aller öffentlichen Frei¬
heiten , der Eroberung eines großen Volkes und einer gro¬
ßen Nation durch eine verhungerte Bande schamloser Aben¬
teurer , dem Abschaum und dem Schlamm des Landes , zu
erleben . So weit ist es schon mit uns gekommen ! Nicht»
zeigt besser , welchen Weg man uns zurücksühren möchte.
Man wagt heute das Lob des 2 . Dezember zu singe«.
Welch größeren Schimpf könnte man uns noch anthun ?
Und ist eine schwerere Verantwortlichkeit für die Staats¬
männer denkbar, die im Interesse einer Coterie die Leute
dieser Partei aus dem Koih , iu dem ste versunken waren ,
herausgezogen haben ? — Dem „ GauloiS " zufolge soll die
Gruppe deS Appells an da- Volk ihrerseits beschlossen
haben , die Rede , welche Hr . Raoul Duval am 29 . Juli
zu Gunsten der Auflösung hielt, drucken uud neben der¬
jenigen deS Herzogs v. Broglie vom 23 . Juli in der Pro¬
vinz verbreiten zn lassen.

Der „Moniteur nniversel " schreibt :
Man »«sichert un« , daß da« Krieg « ministrrium an die

Oberbefehlshaber de« 16. , i7 . un- 18. Armeekorps Weisungen hin«
sichtlich der Waffensenduugm für die Karlißen hat ergehen lasse«.
Ebenso find die Militärbehörden ausgefordert worden , die strengsten
Maßregeln zu trifft» , um zu verhindern, daß Karlisten iu Uniform«
um von einem Grenzpunkr zum andern zu gelangen, französische« Ge¬
biet betreten. Au« diesen verschiedenen Gründen werden die an de«
Pyrenäenpäffeu ausgestellten Truppen bedeutend verstärkt werden müssen.

Die Minister deS Innern , der Justiz , des Kriegs und
der öffentlichen Arbeiten werden während der Ferien in
Paris ihren Wohnsitz nehmen. Der Herzog DecazeS
bleibt , gleich dem Präsidenten der Republik , bi»
Ende August in Versailles . — Die Polizeiageuten
haben gestern Befehl erhalten , die Verthettung einer legi -
ttmistischen Broschüre , welche unter dem Titel : „Hein¬
rich V. , König von Frankreich "

so eben im Druck erschie¬
nen ist, zu verhindern . — Die „Patrie " will wissen, daß
alle Gerüchte hinsichtlich einer zweiten „energischen" Note
der Regierung des Marschalls Serrano an das Versailler
Kabinet ganz unbegründet sind. — Die republika¬
nischen Blätter , die gemäßigtsten wie die andern , scheine»
nicht bemerken zu wollen, drß Hr . Paul Aubert , der re¬
publikanische Kandidat des Calvados , de» Marschall Mac¬
Mahon und das Septennat iguorirt . Die RegierungSpreffr
hat sich diesen Umstand nicht entgehen lassen und läßt ihrer
Entrüstung die Zügel schießen . — Die Nationalver¬
sammlung har in ihrer heutigen Sitzung , die schon um
ein Uhr begann , die zwischen d : r Bank und der Regie¬
rung geschloffene Konvention angenommen .

Badische Chronik .
- Karlsruhe , 6. Ang. Die so außerordentlich beliebten , seit

einiger Zeit an jedem Freitag Abend« aus dem Schloßplatze dar-
gebotenen Vorführungen der hiesige» Militärmusiken werde «
bi« aus Weitere« jetzt eingestellt .

H Mannheim , 4. Aug. Dir Stephauierprvmeuade uud der
Neckauer-Wald find für die Maikurlustigen ein sehr beliebte-
Ziel ; im letzten Mai drohte aber diese« Vergnüge« ei« gefährliche« zu
werden. Ein Arbeiter, der Morgen« nach 3 Uhr an einem Maisonn»
tage nach der Stephanienprommade ging und sich behaglich , sein«
Stock zwischen de» Füßen , anf eine Bank gesetzt hatte, um den begin¬
nenden Morgen zu genießen, sah sich plötzlich von einigen Bursch «
überfallen» deren Einer ihm vor Allem den Stock euttiß und nach kur¬
zem Frag« über seine Persönlichkeit auf ihm zerschlug , wozu riue große
Kraftaustreuguug nothwendig war . Dann wurde der iu Folge der
Streiche au mehreren Stellen Blutend « in ein Gebüsch geschleppt , w»
ein zweiter Angreifer aus ihn hineinschlug, und zum Schluß erhielt er
vou dem Erst« »och ein« , glücklicher Weise ungefährlichen . Messer¬
stich iu den Rücken . Die Abficht bei dem Uebersall scheint auf eine
Beraubung gegangen zu sein» doch wurde bei mangelnden direkt« Be»
weift» keine Anklage dahio, sondern nur wegen leichterKörperverletzung
erhob « . Der Hruptbetheiligte, ein schon oft bestrafter hiesiger Tauge »
nicht « , der, von der zufällig de » Wege« kommenden Polizeipatrouille
um d« Ramm befragt , sich als den RSuberhauvtmann Werk vor«
stellte, wurde weg« der bei dem Vorfall entfalteten Rohheit mit eine«



Jakr Tksä '' g»!ß , sein Genoffe mit zwei Monaten T -sängniß bestraft,
Md durfte diesiS tttheil wohl zu künftig» Sicherheit der hiesigen ^
Maikur beitragen. !

^ Mannheim , 5. Aug. Der hiesige Gemeinderath batte am -
27. März die Absicht auSgeiprocheu , alle« Gebiet in den Neckar - ^
gärte », welches nicht bereit « wie die sieben größteutheil« veräußer « >
Im Vavquadrate in Plan gelegt ist, ebenfalls behufs der Stsdterwei-
teruvg definitiv in Plan zn legen . Die deßsalls gefertigten Piäue find
von der technischen B HSrde geprüft und genehmigt worden und liege»
nunmehr aus dem Rathhause auf. Sobald die Kaserneabauten im
neuen Stadttheil in'« Leben treten, wird letzterer eine sehr große Br'
deutung für die Entwicklung unserer Stadt erlangen. — Der Sän¬
gerbund , die jahlreichste hiesige SSngervereinigung , veranstaltete
gestern im Garten de « Ballhauses, deffen größere Hälfte hiesür reser -
»irt war , eine Abendunterhaltung , bei welcher einige Chöre und Quar¬
tette «orgetragen wurden und die hiesige Grenadierkvpelle sich produ -
zi- te. Der nicht abgeschloffene Theil de« Gartens und die anstoßen»

' den Thetle de« SchloßgartevS warm vom Publikum sehr stark besetzt
und gestaltete sich da« Ganze dadurch zu eine« sehr belebten heiteren
Bilde. Die Leistungen der Sänger wurde» mit reichstem Beifall ge-
lohut. — Bezüglich der Straßeoreiuigung seit Aufhebung des
Vertrag - mit dem Unternehmer werden viele Klagen laut und appel»
lirt heute ein hiesige« Blatt deßhalb in erster Reihe an die Betheilig-
tm selbst, i« zweiter Reihe an die Polizei .

ck Ofsenburg , 5. klug . Seit einigen Tagen herrscht große Auf¬
regung in unserer Stadt ; dieselbe wurde hervorgerufen durch die von
Kaplan Holltnger verfaßte Broschüre »Die gemischte
Schule mit besonderer Berücksichtigung der Schulverhältnifse in
Ofsenburg " . Bisher hatte man von einer durch die Schul-Frage vrrau-
laßten Aufregung nichts gemerkt ; Angriffe Seitens der Ultramontanen
«urden in ruhiger , sachlicher Darstellung zurückgewiesen , im Uebrigru
wartete man, wenn auch gespannt, auf die Entscheidung der brennenden
Frage durch die Zukunft. Diese Sachlage ist durch HollingerS Schrtft-
chen vollständig verändert worden. Wenn auch Hollinger seit seinem
Hiersein politisch wühlte, bei den letzten Landtags - Wahlen nachgewirse-
ner Maßen durch HandbilletS sogar protestantische Bürger zu beein¬
flussen suchte , so Hst er doch seinem unheilvollen Wirken durch die
neuerliche Hetzschrift die Krone aufgesetzt . Darin nennt er unsere
Bürgerschaft .vom liberalen Schwindel angesi/ckt "

, spricht von .gehässig
gemeine« Liberalismus " bezüglich einer Verwahrung von Gemeinde«
rath und eine« Theil der Bürgerschaft gegen da« Borgehm der Klo¬
sterfrauen » welche ihre Schulkinder in die Mallinckrodt-Feier schickten,

, nennt Diejenigen, welche nach konfessionslosen Schulen streben , Atheisten»
Materialisten u. dgl. Natürlich liegt e« im Interesse der Gemeinde¬
behörde, jede Störung de « konfessionellen Friedens. in seiner Quelle zu
verstopfen. So hat denn der katholische OrtS -Schulrath in seiner gestri¬
gen Sitzung beschlossen, den Störenfried in der Schule unschädlich zu
machen, der Gemeinderath faßte heute mit allen Stimmen gegen eiue
— de « bekannten Herrn Gottwald — den Beschluß, vorbehaltlich wei¬
terer Schritte eine Eingabe an da« Grohh . Bezirksamt zu richten, das¬
selbe wöge die Entfernung de- KePlanS Hollinger au « hiesiger Stadt
bewirken.' Daß diese Schritte zur Wiederherstellung de- öffentlichen

( Frieder.« durch Versetzung de» Störenfried « baldigen Erfolg haben wer¬
den, ist um so wehr zu erwarten, als der gemäßigte Theil der hiesigen
Klerikalen selbst da« Vorgehen de« hetß pornigeu Kaplan« mißbilligt -

" Badenweiler , 2. Aug. (Oberrh . K.) Bei Bürg len stürzte
vorgestern eine Chaise mit hiesigen Badgästen vom Wege über einen
Abhang hinunter . Ein Herr erlitt hiebei einen Armbruch, «ine Dame
brach da« Schlüsselbein, dir übrigen Insassen wurden nur unbedeutend
verletzt. Unachtsamkeit und Leichtsinn de « erst 16jährigen Kätschers
sollen die einzigen Ursachen de« Unfall « gewesen sein .

— Der altkathol. Priester Gregorevtschitsch aus Steyermark,
wrlcher von der Großh. Regierung bereit« anerkannt ist , ist nach
Wald « Hut berufen worden und dort angekommen. Auch andere
altkathol . Stationen de, Oberlandes gehen rascher Besetzung entgegen.

(Konst. Ztg )

Vermischte Rachrichte«
— mp Aus dem Oberelsaß , 5. Aug. Dem Vernehmen nach

wird die Zagd in vnserm Bezirke mit dem 24. b. M . wiederei öffnet
werden. Zu wünschen wäre, daß für die Jagd auf Hasen ein längerer
Termin als dieser auSgesetzt würde , mindestens bis Anfang Oktober.
Man hofft, daß die Behörde hierin den Wunsch aller rationellen Jagd-
freunde erfüllen wird. — Au« dem romantischen Rimbachthale
am Fuße de« Gebweiler Belchen kommen Klagen darüber, daß die mii
dem Straßenbau betrauten Aufseher und Arbeiter , wahrscheinlich um
sich die Mühe der Herbeischaffung de» Materials zu erleichtern, Reste
von alten Burgtrümmern mit Pulver Hinwegspreugen, die in ihrer
«pheuumrarikten Ehrwürdigkeit zu einer Zierde diese« romantischen
Thal«- dienten. Tin Gleiche« soll in dem schönen Murbacher Thal
der Fall sein . Sollte man diesen straßenbauenden Bandalm kein Ziel
stecken können?

8 . München » 4. Aug. Kurz vor dem Schluffe - des Landtag-
Haben sich mehrere Bürger München« an den bekannten Abgeordneten
Pfarrer Mahr mit der Bitte gewandt, Angesicht » der zu erwartende«
60 Proz. Sleuererhöhung dahin zu wirken , daß eine Steuer auf
LjuruSkleider eingesührt werde . »Es ist, " heißt e» in dem Schrei¬
ben, »der gegenwärtige Kleiderluru« de« schönen Geschlechts durch alle
BolkSklaffen zum Ruin der bürgerliche» Gesellschaft » Mägde und Milch-
madeln und die sog. Kartendamm nicht ausgenommen, geworden. Be¬
mühen Sie sich an Sonn- und Feiertagen in die 11 -Uhr >Mefse zu
St . Sajetan (Theatineikirche) oder in den Hofgarten zu der Säbelwrlt,
die eine Menge solcher WeibSleute anzuziehen s siegt, und Sir werden
staunen über die übertriebene Kleiderpracht der distinguirten Dam« ,
von denen man sich , d. h. «in ordentlicher Mensch , nm mit Abscheu
und Ekel wegwendet. Bankrott und Eingriffe in fremdes Gut müssen
die Folgen davon sein und somit drr Ruin Einzelner, wie ganzer Fa¬
milie« , und für manche Familienväter stünde in Folge diese« uner¬
schwinglichen Kleide , putze« nicht nur eine Steuererhöhung von 60, so««
dem 160 Pro», in Aussicht." Pfarrer Mahr hat übrigens keine» An¬
trag in der Kammer nach dieser Richtung eiugebracht.

— Darmstadt , 4. Aug. (N. Fcks . Pr .) Hofrath vr . v e cker,
Lehrer am hiesige« Eymuafium, ist zum technischen Rath für da» hö¬
here Schulwesen i« Ministerium i» Aussicht genommen. Für da«
« olttschulwesen ist Realschuldirektvr Greim in Offenbach drfignirt.

— (Neuer Eelser Brunnen .) Die Selser Bruouevverwal-
tung August Thiemau» »ud Coup, in Frankfurt a. M. hat über dm
bei Franksurt gelegenen Neuen Selser Miueralbrunum eine Brunnen»
Ichrist aurgegebm , welche dm Freunden de» schnell bekannt gewordenen

»Srlsrr Tafelwasser « ' zur Orientirung über die Anlage re.
de« Brunner » diene» soll. — Da, geschmockvsll ouSgestatkte Schrift »
chen erfüllt seinen Zweck vollkommen und enthält zuverlässige Angabm
behufs Erkennung der ächten Füllung de « Selser Tafelwasser«.

— Wie die »Köln. BolkSztg ." hört , bat der Unternehmer de« Suffe«
der KaisergIocke die mißlungene Glocke bereit« in Stück« schlage«
lasten und gedenkt in kurzer Zeit mit dem Umgvste zu beginren . Bei
der Herstellung der neue» Form werden die Mängel, welche da« M ß»
liogen der früheren Arbeiten bewirkt habe» , beseitige werde». Beson¬
ders wird den Fundamenten eine größere Dichtigkeit und Stärke zu
geben sein , da bei dem letzten Gusse einige Tausend Pfund flüssigen
Metalls durch eine kleine Oefsnung uach unten durchgedrückl worden
waren.

^ Königsberg in Pr., 5. Aug. Aus Memel wird gemeldet, daß
der dortig: Arbeiter-Unterstützung«verband, sowie drr Verein der Sch ' ffs-
zimmerer geschloffen worden ist. — Der Vertreter von Königsberg im
Hrrrenhause, Stabtratb v. Fa einS » ist gestorben. Bon den Stadt¬
verordneten ist die Peasionirung de- Oberbürgermeister- ScepanSki
bewilligt worden.

— In d:m in der Näht de« Louvre gelegenen Cercle Cowmerclal
in Pari « , wo die Getreide-, Mehl-, Sprit- uud Oelhändler d,S
Morgens ihre Geschäfte machen , ereignete sich am 1. August eiue sehr
stürmische Szene. Der Chef de« Lekauuteu deutschen Handlung -Hause«
R . . . . gerteth mit einem seiner Schuld» r in Wortwechsel, uud dieser
suchte sich dadurch seines Gläubiger - zu entledigen, daß er dm Ruf
austimmte : »Nieder mit dem Preuße » ! ' Der gi ößte Theil der Händ¬
ler ergriff sofort Partei gegen R . . . . ; sie brachen mit geballt« Fäu¬
sten gegen ihn los und er würde jedenfalls arg mißhandelt worden
sein , wenn einige seiner Freunde nicht herbeigesprungen wäre« und ihn
in Sicherheit gebracht hätten . Dt« deutsche Botschaft reklamirte io
Folge diese« Vorfall« sofort beim Minister de« Aeußern und , wie «s
heißt, soll der Cecle Cuumercial , der ohnehin nur geduldet ist , ta
außerhalb der offiziellen Börse keine Geschäfte gemacht werden sollen ,
geschloffen werden.

— Stockholm , 29. Juli. (H. N.) Zu dem hier bevvistehrvden
archäologischen Kongreß hat sich eine so große Anzahl von
Mitgliedern gemeldet , daß neue Anmeldungen nicht mehr angenommen
werden können. Mehrere ausländische Regierungen sollen beschlossen
haben , offizielle R Präsentanten abzusend .n. So sendet Italien Prof.
Pigorini, Vorsteher de « königl. AlterthummuseumS in Parma , Frank¬
reich Al>r. Verwand , Vorsteher de« archäologischen Natioralmuseum «
in St . Germain - en Latze, sowie auch Bertholrt , Mitglied de« Institut«,
Preußen Geh. RegierungSrath v. Quast und Belgien Ed. Dupent,
Vorsteher de« kgl. naturhistortschen Museum » in Brüssel samml Sta¬
nislaus LormanS , StadtarchivariuS in Namur .

— Das militärische Ballon komitö in Woolwich richtet neuerding¬
seine Aufmerksamkeit auf die beste Methode , einen Ballon auf dem
Schlachtfeld- zu füllen — eine Operation » di« von beträchtlichen
Schwierigkeiten begleitet ist. Man ist zu der Entscheidung gelaugt, daß
KriegSballou« sich als werthvolle Hilfsmittel für eine im Felde stehende
Armee erweisen dürsten. In eiuer Höhe von 200 Elle« kann die ganze
Landschaft an einem klarm Tage über einen Radius von etwa 40
englischen Meilen übersehen werden.

— Die Transfusion von Blut — schreibt »Pall Mall
Gazette" au« Ne « > Uork mit der ernsthaftesten Mime — ist
ein Experiment , welche« nur berühmten Aerztm ar.vertraut werden
sollte , und da« selbst dann noch öfters üble Resultate zur Folge hat.
Ein Mann , Namm« Simpson , war , amerikanischm Blättern zufolge,
vor Kurzem fast drr Schwindsucht erlegen , als der ihn behandelnde
Arzt, vi . Hopkins , sich entschloß , die Wirkung einer Bluttransfusion
zu versuchen . Da keine: der Fremde und Nachbarn Simpson » Willen«
war , sein Blut für ihn zu vergießen , so blieb vr . Hopkm« nicht«
Anderes übrig , al» Simpson « Ziegeubock zu benutzen . uud er in-
jizirte , nachdem er die Bene am Arme seine« Patienten geöffnet, etwa
zwei Quart Ziegenblut. Simpson begann sofort wieder aozuleben»
zeigte aber die allermrgeahnteste» Symptome. Kaum war er wieder
z -r K . ästen gekommen , al« er au« dem Bett sprang , seinen Kops wie
eine Ziege schüttelte und sofort dm Versuch machte , seinen Doktor zu
stoßen. Letzterer entfloh, nachdem Simpson der Versuch drei- oder
viermal gelungen war, in eine Rebmstube, und schloß die Thü -, gegen
welche Simpson mit dem Kops weiter arbeitNe und die er unfehlbar
zertrümmert habe» würde, wäre uicht seine Aufmerksamkeit durch da«
Eintreten seiner Schwiegermutter abgekukr worden. Ein wohlgezirlter
Stoß warf die unglückliche Dame zu Boden, und während sie in dieser
Lage um Hilf« ries , hüpfte Simpsoa nach Ziegeuart um sie herum.
Schließlich gelang e« , Simpson zu bSadige« und au Händen und
Füßen zu binden. Ganz außer sich über dm Zustand seine« Patienten
und die Vorwürfe der Familie, mtschlvß sich der Doktor , da« Unheil
so weit al« möglich wieder gut zu machen, und bewog endlich durch
eine große Summe Gelbe» den irischen Diener Simpsons dazu , sein
Blut für seinen Herrn hixzugeben. Eine Injektion wurde Vorgenom-
mm und hatte auch theilweise dm gewünschen Eifolg . Simpsou be¬
findet sich körperlich ganz wohl und äußert nur den für seine Freuudr
schmerzlichen Hang, viel Whisky zu trinken, mit den Demokraten zu
stimmen und mit stark irischem Accente zu sprechen .

Nachschrift .
-j- Berlin , 5. Aug. Die „Prvv . - Korresp." sagt anläß¬

lich der neuesten von der „Germania* erwähnten Erklä¬
rung der preußischen Bischöfe an die StaatSregieruug ,
daß die römische Kirche kein Hoheitsrecht des Staates an¬
erkenne, sondern eine vertragsmäßige Gleichstellung verlange,
und weist nach , daß die Behauptung , das Kirchenleben
soll durch die Mai- Gesetze lahmgelegt Md über das reli¬
giöse Gefühl rin HerrschaftSrecht auSgrübt werden, grund¬
los sei und erinnert daran, daß die Regierung der Kirche
auf dem Gebiete des Glaubens und der Gottesverehrung
keinerlei Zwang anferlcge, aber in weltlichen Dingen Ach¬
tung vor dem Gesetz und der Obrigkeit verlange. Das
Blatt erklärt sodann : Die Regierung werde auf dem seit¬
her verfolgten Wege auch ferner ohne Schwanken vorschrei¬
ten, bis es gelungen sei, der geistlichen Anmaßung unüber-
stetgbare Schranken W setzen. Die Regierung vertrete die
Gewissensfreiheit und die höchsten Rechte des deutschen
Volkes und könne weder von Rom noch von den katholi¬
schen Bischöfen sogenannte Friedensbedingungen sich vor-
schreibcn lassen. Die FriedenSbediugungen seien durch die
Natur der Dinge vorgezeichnet: Achtung vor dem Hoheits¬
recht des Staate- und Gehorsam gegen die Landesgesetze.

-s- Gastein , 5 . Aug. Der österreichische Ministerprä¬
sident, Fürst Auersperg , ist hier eingetroffen, um de«
Kaiser Wilhelm seinen Besuch abz » statten . Der Kai¬
ser befindet sich im besten Wohlsein und nimmt übermorgen
das letzte Bad, worauf alsbald die Abreise nach Salzburg
erfolgt.

Paris , 5 . Aug. Die Nationalversammlung ge¬
nehmigte ohne Diskussion die mit der B uik von Frankreich
abgeschlossene Konvention und verwarf mit 339 gegen 303
Stimmen den Antrag , ein Znschlagszedntel zu den drei
direkten Steuern zu erheben . Schließlich wmde das Budget
von 1875 mit allen gegen eine Stimme angenommen .
Der Präsident erklärte darauf die Sitzung bis 30. Novem¬
ber vertagt,

1" London, 5. Aug. Im Unterhause fand Berathung
über die vom Oberhanse verworfenen Amendements zu der
Bill über die kirchliche Disziplin statt. DiSraeli bedauert
die Verwerfung und fordert das Haus auf , dem Anträge
Gurney gemäß , beide fraglichen Amendements zu streichen,
um die gänzliche Verwerfung der Bill zu verhindern . DiS-
raeli führt aus , die Verwerfung der Bill würde klar zei¬
gen , daß , obgleich Europa, mit Ausnahme eine« unglück¬
lichen Landes , sich gegenwärtig in vollkommenem Ruhezu¬
stände befinde, doch Einflüsse vorhanden seien , welche früher
oder später Unruhen befürchten ließen. Der Antrag Gur-
ncy wmde angenommen .

-s- London, 5. Aug. Unterhaus . Auf eine bezügliche
Interpellation von Jenkins erklärt Unterstaatssekretär
Bourke : ihm sei privatim mitgetheilt , daß die cgyptische
Regierung einen Etngangszoll von 8 Prozent auf in Egyp¬
ten importirte , für die den Suezkanal passtrendeu Dampf¬
schiffe bestimmte Kohlen gelegt habe ; eine offizielle Bestäti¬
gung habe er nicht erhalten . Franke eich protestire gegm
die Gesetzmäßigkeit der Auflage. Nach der Ansicht der bri¬
tischen Regierung stehe Egypten auf Grund des Vertrag»
von 1861 allerdings die Befugniß zu, die fragliche Abgabe
zu erheben .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 6. Aug., dir übrige» vom 5. Aug.)
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BadeL ü' s, Obligationen 10s '/,

. 4M , . 101'/.
4*", 98*1

5 »' /? /« Oblig .
'
».1842 91*/

Bayern 4M « Obligat . 101' ,.
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5°/„östr.Rrdwftb.Pri .« .
5°/, . . ILL.
Vorarlberger
2°/oUngOstb .-Prior . t. T .^ "
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Ungar. Eis.-Anl.

5*/göfterr.Smat«b.-Pr.
3"/,Lfterr.StaatSb^Pr.
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Todesanzeige.
H.634. Welnheim u.

Karlsruhe Auswärtigen
Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß

eS Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meinen lieben unvergeßlichen
Gatten, Vater , Bruder u. Schwager

Johann Lehnert ,
Steueraufseher in Weinheim,

nach linem langen und schweren
Leiden im Alter von 45 Jahren
zu sich zu rufen.

Wir bitten um stille Theiluahme.
Weinheim und Karlsruhe ,

den 1 . August 1874 .
Babette Lehnert , geb . Hauf ,

nebst Kind.
Lisette Hetlinger ,

geb. Lehnert
HL . S . Leipzig .

Liederbuch für Lehrer. Hrsg. v. H.
Elm . Snbskr .- Prei » bi» 1. Okt. 1873
8 Gr ., in Lwdb. 10 Gr . , späterer Laden¬
preis 1V Gr ., Lwdb . 12 Gr . (Verlag von
SiegiSmnnd L Volkenivg in Leipzig .
HL1S . S. « arlSrnhr .

Anerbieten.
Lin Knabe , welcher die unteren Klaffen

einer hiesigen Lehranstalt za besuchen beab¬
sichtigt, wird bei einer anständigen Familie ,
unter sorgsamer Pflege und Aussicht in
Kost und Logi» ausgenommen.

Außer Gelegenheit zur Pflege der Musik
könnte demselben auch in de» verschiedenen
Lehrfächern Nachhilfe ertheilt werden.

Näheres beliebe man zu erfragen in der
Expedition dieses Bl . unter II . V , Nr . 114.

H .418. 8. Stratzburg IE .
welche hier ein In -
stitllt zu besuchen

wünschen, kännea bei dem Unterzeichneten
in Kost und Logis unter sorgsamer Aufsicht
aufgenommen werden.

A. Madel ,
A443 VH ) Langestraße Nr . 142.

H .494. 3 . Hornberg (r/Schw.)

Kellnerstellegesuch.
Ein junger Mann , der sranzSfischen

Sprache mächtig und eine schöne Hand¬
schrift schreibend , sucht bi» 1 . oder IS . Sept .
H. I . eine erste Kellnerstelle in einem Gast-
Hofe mittleren Range».

Gest. Offerten werden unter 6 . V. 180
pvste restante Lornderx i. Lebvarsvalä
« beten.

H .5T2. 3. Ein braver , zuverlässiger, un-
weryeiratheter

Kutscher:
« setzten Alwr » , der im Fahren geübt ist,
findet sofortige Anstellung.

Reflektirende wollen sich sub Ltüllre
8 . 2368 tz. an die Annoncen -Expedition
der Herren
I « > in Basel wenden.

Gefuevt
eine erste Firma in Karlsruhe , welcher un¬
ter Assistenz «ine» Gesellschafts-Inspektors
die Vernichtung der Generalagent »«
einer alte « dentsche « Lebensverfiche -
« « « g übertragen werden könnte.

Schleunige Offerten snb 3 0 . 1,. iu der
Expedition dieser Zeitung erbeten. H.600. 2.

Stelle- Gesuch .
H.632 . 1. Für ein junges gebildetes

Fräulein von häuslicher Erzrehuug und de-
fcheideuen Ansprüche» (Waise au» guter
Familie ) wird Stellung gesucht bei einer
einzelnen Dame , oder in einer Familie zur
Unterstützung der Hausfrau . Eintritt Ende
September . Nähere» b. d . Exped. d. Bl .

H .506 . 3. Oberkirch im Rcuchthal.

Ladengeschäft zu
veemiethen

Da - an der Hauptstraße , dem Kirchweg,
» eben Bierbrauer Schrempp gelegene ,
eingerichtete Laden- Geschäft , mit drei ge¬
räumig ineinander gehendenZimmern , nebst
Lüche, Keller sammt Zugehör , kann unter
annehmbaren Bedingungen sofort bezogen
Merken ; and können Lusttrogende jederzeit
Einsicht nehmen.

Wittwe Stoeckle .

Pächter gesucht.
H.436 . 5. Für tüchtige WirthSlrute , die

«ine feinere Wein - , Kaffee - und Bier -
"Restauration zu leiten verstehen , ist Gele¬
genheit geboten, ein gangbare» Geschäft so¬
fort zu pachten.

Da » Inventar sammt Borräthen sind
Käuflich zu übernehmen. Bedingungen
günstig . Näheres bei der Expedition diese»
Blatte »._ ^ _

'

IlpHil ? d>m Eraatc coukesfi«-
» » .UllLUa »in , zur grünliche »
, . Heilung v. geheimenKrank-
Heiteu , schwächendeu Ausflüssen, Nerven-
aerrüttung , Impotenz rc. Dirigirender
Slrp I »r in Berlin , Koch-
spaße 63. Aach brieflich, Prospekte
« raus . (4354 )_ H.168 . 10.

Pferdeverkaus .
H.563 . 8 . Zwei mittel-

_ »große , schwarzbraune Wa -
-gevpserde, 4- und 7jährig , stehen für 800 fl.
gnm Verkauf. Zu erfragen in der Expedi-
Aon diese» Blatter .

H .6S3. Nr . 6291. Karlsruhe .

Allgemeine Verlorgunas - AnAalt
im Kroßherzogthum Maden .

Der Rechenschaftsbericht pro 1873 ist erschienen und wird bei allen nuferen
Herrn Vertretern sowie aus dem Büreall der Anstalt unentgeldlich abgegeben .

Karlsruhe , im Juli 1874.
Der Verwaltunasralb

H .636 . Karl Sr u h e.

AllgemeineVersoMNMnstaltimGroßherzogthumBaden.
Davtehens -Kasfe.

Aland am 31. Juli 1874.
I *L»88lv « t .

ff. kr.

Saffenbestand in vaar . .
„ in Darlehens -

6,531 38

kaffenscheinen . . . . 641,500 —
Hypothekardarleihen * . . 733,915 31
Fauppfanddarleihen ** . . 882,130 —
Diverse Debitoren . . .

1,604,077 9

fl. kr .
Ausgegebene Darl . -Kaffen-

Scheine . 2,400,000 —
Hievon ab :

die am 1. April 1874 ver¬
nichteten . 800,000 —

Rests - . 1,600,000 —
Diverse Creditoren . . . 4,077 9

1,604,077 9
* Der SchätznngSwerth der sämmtl. verpfändeten Liegenschaftenbeträgt 2,126,438 30

** Der Tour - werth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt . 405,679 12
-s- Im Umlauf befindliche DarlehenSkaffenscheine . 958,500 —

Di « Einlösung der DarlehenSkaffenscheinegegen Baar findet bei unserer Hanpt -

kaffe hier jeden Werktag in den gewöhnlichen GeschästSsiunden, ferner in Mannheim
bei der Rheinischen Lreditbank , in Freiburg und Konstanz bei den Filialen dieser
Bank statt , wie auch die badische Bank in Mannheim die Scheine anzunehmen die
Gefälligkeit hat.

Die gesetzliche Verbindlichkeit der VersorgungSanstalt zur Einlösung dauert
übrigens noch bi» zum 31 . Dezember 1877.

Karlsruhe , den 5. August 1874 .
Der Berwaltnnasrath.

M u t h.
Rheinbold .

H.ßs9. 1. Karlsruhe und Bade » . Baden .
K. K . privilegirte

allgemeine österreichische Dodeu - Lredit-
Anstalt.

Bei der am 1. August 1874 stattgehabten achtzehnte «
Ziehung der 5 "/« igen 50 - jährigen Pfandbriefe der k. k.
privilegirten allgemeinen österreichischen Böden - Credit -

Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen :
L st . 10 « : Nr . 619 , 1796 . 1818 , 1831 , 1893 , 2155 , 2292 , 2481 ,

4156 , 5027 , 5532 , 5606 , 6635 , 11,280 , 12,925 ,
13,229 , 13,308 , 14,243 , 14,859 , 14,871 , 14,891 ,
15,567 , 16,067 , 16,158 , 16,497 , 16,612 , 16,795 ,
17,081 , 17,152 , 17,203 , 17,364 , 17 .458 , 17,557 ,
17 565 17 579 17 609

4 st . S0 « : Nr . 213 , 304 , 870,
'

2622 , 3497 , 3741 , 4161 , 4579 ,
5269 , 5608 , 6082 , 6351 , 7087 , 8380 , 9105 ,
9367 , 10,594

L st . SV « : Nr . 766 , 1954 , 5077 , 6722 , 6997 , 7091 .
L st . so « : Nr . 218 , 558 , 665 , 823 , 854 , 1256 , 1567 , 1571 ,

1711 , 1878 , 1915 , 3098 , 4146 , 4201 , 4397 ,
4433 , 4855 , 5278 , 5505 , 6046 , 6255 , 6512 .

4 st . 1 « « « : Nr . 632 , 683 , 1024 , 1570 . 1719 , 2042 , 2236 , 3732 ,
3891 , 4241 , 5447 , 5661 , 6947 , 7420 , 8087 ,
8117 , 9017 , 9199 , 9596 , 9666 , 9857 , 10,335 ,
10,705 , 11,015 , 12,059 . 12,116 , 12,466 , 13,296 ,
13,507 , 13 .833 , 14,186 , 14,238 , 14,385 , 14,843 ,
16,731 , 17,645 . 17,685 , 17,693 , 17,792 . 18 .430 ,
18,788 , 18,851 , 18,928 , 19,067 , 19,349 , 19,691 ,
20,723 , 20,877 .

4 st . 1V,VV « : Nr . 864 , 1010 , 1053 , 1132 .
Auf Namen lautend : 4 st . 1000 : Nr . 40 .

Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1 . No¬
vember 1874 an bei allen Agentie « der Anstalt ohne jeglichen
Abzug i« Gold oder Silber der betrestenden Landeswährung .

Die Verzinsung dieser Pfandbriefe hört mit 1 . No¬
vember 1874 auf .

Nachverzeichnete , bereits bei den früheren Verloosungen gezogene
Pfandbriefe der Anstalt sind bis heute nicht eingelöst worden , und zwar :
4 fl. IVO : Nr 11 . 54 . SO . 181 , 236 , 365, 1080 . 1279 , 1313 . 1585, 1624 ,

1908 . 1965 . 2446 , S478, 8819 , 2839, 3017 , 3061 , 3877 , 3573 ,
3632 . 3888 , 3989 , 4113 , 4200 . 4264 , 4567 , 4640, 4683 , 4833 ,
5038 . 5106 , 5365 , 5418 , 5436 , 5678, 5740 , 6015 , 6248 , 6590,
6682 , 6691. 6808 . 6858 , 7199. 7537, 7559, 7572 , 7631 , 7837 ,
7863 , 7980, 7933 , 8440 , 8573 , 8587 . 8817 , 8898 , 8987. 9039,
9051, 9107, 9124 , 9142 , 9165 . 9538 , 9334 , 0985 , 10,056 ,
10,181 . 10,413 . 10.685 . 11,458. 11,512 , 11,715 , 11 .744 . 11,783 ,
18,084 , 12,107 , 12,118 , 12,246 , 12,552, 13,606 , 12 .758 , 12,926 ,
18,961, 13.434, 13.6

"3, 13 681 , 13,698 , 14,423 , 14,583, 14,555 ,
14,596

'
14,826 . 14,988 , 15,096 . 15,107, 15,179 , 15.854 , 15,314 ,

15LS2 , 15,428 , 15,644 , 15,663, 16,108 , 16,197 , 16,947 .
Aß . LOS : Nr. 74 7180 . 754 . 767 , 895 , 1568. 1565 , 1958, 2588 , 2559 , 8763 ,

2814 , 3035 . 3146 , 3720 . 3815 . 3831 , 3832, 3873 , »887 , 4316 ,
4511 , 4517 . 4861 , 5710, 5755, 5869, 5898, 6014 , 6015 , 6095,
6255 , «306 . 6595 , 8883, 7106 , 7bs8 , 9172, 9642 , 9888 .
10,294 , 10,521 .

L fl . »00 : Nr. 209, 408 , 453 . 479,495, 589 , 1927 , 4970 , 5100, 5671, 5713 ,
5794 , 5938 , 6753, 709«, 7314 , 7774 .

L S. SOO : Nr. 841, 349 366, 473, 912 , 913 , 1033, 1055, 1030, 1805, 1363,
1404 , 2409 , 3006 , »802 , 3848 , 4427 , 4466, 4581 , 4700 , 4966 ,
5069 , 5189 , 5345 , 5696 . 5717.

L fl. 1000 : Nr. 353 , 859 , 365, 554, 1301 , 1351 , 1352 , 1444 , 1537 , 1766 ,
1995 . 2024 . 3538 . 3584 . S7SS, 3898 , 3948, 4677 . 4988, 5399 ,
5450, SS37, 5613 , 5847 , 6852 , 7660 . 8329 8626, 8773, 9144,
9868 , 10,001 , 10,043 , 10 067 . 10,093 , 10,288 , 10,378 , 11,377 ,
11,528 , 11 .704 . 11,772 , 11.943 , 11,998, 12,215 , 18,485 , 12,496 ,
12,545 , 12,906 , 12,908 , 12,960 , 18,186 , 13,179 , 13,295 , 13,308 ,
13,466, 14,393 , 14,425 , 14H66 . 15,029 , 15 .741. 15,789 , 16,170 ,
16,230 , 16,440 , 18,618 , 16,793 , 16,875 , 17,508 , 17,661 , IS,SSI.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung zeigen
wir an , daß die verloosten Stücke bereits von heute an , an

unserer Kasse ausbezahlt werden .
Bis auf Weiteres sind wir beauftragt , die 5 °/ , Silber -

Pfandbriefe obgenannter Anstalt zum Course von 87 '/ , zu

erlaffen .
Karlsruhe 6k Baden -Baden , 6 . August 1874 .

G . Müller « Conf .

Karlsruhe —Thiergartev .
Das des » «günstige « Wetters Wege« verschobene

Wörth -Fest findet nun kommende«
Samstag den 8 . August , Uhr,

statt . H.« S»
Das Comitv _

Äad- und Neich-Verkausoder Verpachtung.
H.638 . 1. Wegen vorgerücktem Alter suche ich meine in der Stabt Mühl -

bürg bei Karlsruhe an dem schönen Albfluß entlang gelegene , gut eingerichtet, Bad -
Mtd Bleich -Aostalt unter günstigen Zahlungsbedingungen zu verkanfen oder zu ver¬
pachten. Dieses Anwesen enthält circa 3"t . Morgen Platz , kalte und warme Bäder ,
eine Warthalle nebst Comptoir , einige Waschküchen mit anstoßender Stube , verschiedene
Kessel, Vorwärmer , Züber rc . , Trocken-Speicher mit Holzställen. Aller bequem ein¬
gerichtet und in gutem Zustande . Diese» Geschäft ist sehr rentabel und kann noch
vergrößert werden. Da » Nähere bei mir selbst.

_ I . Gimbel , Bleich- und Sadbesitzer , FUütilburg .

Pomologisches Instttut in Neutttngen
( Württemberg) .

Beginn de» Wintersemesters den 5. Oktober.
Statuten stehen gratis zu Diensten.

H 5S4. S. 8 72681 . I - O LS . L .UOÄ8

H .483 . 3 . Durlach .

Die Maschinen- und Windenfabrtk
v n I Bertsch , Durlach ,

liefert unter Garantie
Obstmühle«» leichteste und verbesserte Gangart,
Kelterspindel « in allen Dimensionen von 18—18 kr. per Pfund ,
Hand- «nd Göpeldreschmaschwe« nach neustem System,

>
---

Neueste eiserne Göpel mit Zwischengestell und Kuppelhelrieb ,
Winve« aller Art laut extra Preisliste,
Windmühle« in drei verschiedenen Sorten ,
Fleischwiegen mit 4 und 5 Messern ,
Wurstfüllmaschinen mit 13 und 25 Pfund Einlage,
Lithographcuprefse « von 125 fl . bis 150 fl.
Cigarrenwickelprefse für 7 und 10 Formen rc.

ES werden ferner alle in dies Fach einschlagende Reparaturen rasch , solid und
billigst auSgeführt .

Preislisten werden ans Wunsch gratis und franco zugesandt.

H .637. 1. Metz .

Bekanntmachung .

Reichs- EisenbchnenürUM Lothring en.
Die sämmtliche « Ban -Arbeiten incl. Lieferung aller erforderliche «

Materialien zur Erbauung eine» LocomotivschuppenS auf Bahnhof Noveant ,
nämlich :

1. Erd -, Maurer - und Steinhauer - Arbeiten, z» . . . . . . . 1406 Lhlr .
2 . Zimmer -Arbeiten . 1498 „
3 . Dachdecker - Srbeiten . 636 „
4 . Klempner - Arbeiten . . 138 „
5. Schlaffer - und Schmiede Arbeiten . 284 „
6. Glaser - und Anstreicher- Arbeiten . 335 „

veranschlagt , sollen im Wege der öffentlichen Submission vergeben werden , und ist
hierzu Termin auf

Sonnabend den SS . August «r .,
Vormittags 1« Uhr,

angesetzt .
Kostenanschläge, Bedingungen und Zeichnungen liegen im Bureau des Unter¬

zeichneten Baumeisters — Bau -Bureau auf Bahnhof Metz — zur Einsicht offen.
Unternehmer wolle« ihre aus Stempelpapier geschriebenen Offerten , welche so¬

wohl aus einzelne Arbeit»- Abtheilangeu , als auch auf daS ganze Bau -Objckt abgege¬
ben werden können , mit entsprechender Aufschrift versehen , portofrei und versiegelt
bis zu obengenanntem Termin an den Unterzeichneten einreichen , in dessen Burea «
die Eröffnung der eingegangenen Offerten zu obigem Termin erfolgen wird .

Später eingehende , oder nicht bedingnngSmäßige Offerten können nicht berück¬
sichtigt werden .

Metz , den 4 . August 1874.
Der Banmeister:

' mit 20. Mai wieder eröffnet. Anwesen vergrößert und mit neuen Änlageu
*

verschönert. Mäßige PerifionSpreise. Prospekte gratis .
F .5S7. 6. (8152E _ Schwestern Landbleck .

In der in Nr . 166 und 178 unlerer Zeitung enthaltenen Anzeige k 'Iolsov -.
„ Vor »««* L Vrllnoder, , Kalk b/De « tz" , muß e» Prof .

vanLeldei -s: und Nicht Pros . pünLeldneL heißen._ H.HS5 .

steigern.
Mannheim , den 4. August 1874 .

König!. 1 . BadischerLeib - Lragonerregimeut
Nr . SO.

H .607 . 2. Heidelberg .

Zwei Glaserqehilfen
können sofort eintreten bei Ludwig Lang »
Glasermeister in Heidelberg.

Wirkliche Hilst str Männer >6
H.48.7. Allen Männern kann nicht 0

genug empfohlen werden die allgemein
anerkannt beste L chrift: V

Die Männerschwäche , Zer - ()
» sr - rüttnng des Geschlechts - u. Ner-
s^ ^ vensyflemS rc. , deren Ursachenu

vsllstöadige Heilung .
Für nur 14 kr. zu bezieh m direkt

durch die Schwäbische Buchhandlung
in Ellwangen (Württemberg ). — Bei
Einsendung von 18 kr-, auch in Brief -
marken, erfolgt Frauko -Zufendung in
Couvert .

oooovoooooS

Bern « » iverau » tm « a »« » <»e » j
H.619 . 2. Mannheim . I

Pferde - Verstei- ^
gerung . l

Künftigen Freitag de» 7. d. Mts ., !
Vormittag » 10 Uhr, läßt da» Unterzeichnete !
Regiment 15 anSrangtrte Dienfipserde vor !

H481 . 3 . Donaneschingen . BiB
1. Novbr . l. I . kommt unsere 2. Gehil-
senftelle mit einem Gehalte von 600 fl. iu
Erledigung. Im Rechnungswesen, beson¬
ders der Amts - und der Waffen , und Skra -
ßenbaukaffe bewanderte Kameralasfiflenten
und Kanzleigehrlfen wollen sich unter An¬
schluß ihrer Zengnifle hierher wenden.

Donaneschmgen, den 25 . Juli 1874.
Großh . Obereinnehmerei , Amt» - und Was-

_ ser - und Straßenban -Kaffe ._
/ H .6S1. Nr . 7238 . Staufen . An?
1. November d . I . ist bei diesseitigem Ge¬
richte ei,e AktnarSstelle mit 570 fl. Gehalt
und etwa 20 st. Nebeneinkommen zu bese¬
tzen. Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse alsbald dahier melden.

Slanfen , den 3 . August 1874.
Großh . Lad. Amtsgericht.

Wclingsteüe - Gesuch
H.445. 5 . Ein Secundaner sucht auf

1. Oft . Stelle als Lehrling in einer Apo¬
theke größerer oder kleinerer Stadt Baden».
Gest. Offerten au die Expedition d. Bl .

Druck » nd Berlagf .der ' G. Brann ' schen H afbnchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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